
 

 
 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Warum dieses Projekt?  

Im Zentrum steht die Fragestellung, was (Un-)Sicher-
heit eigentlich ist. Menschen orientieren sich in ihrem 
Handeln vornehmlich an „subjektiven“ Wahrnehmung-
en und erst nachgeordnet an „objektiven“ Statistiken 
zu (Un-)Sicherheiten, Gefahren und Risiken, weshalb 
diese Zahlen nicht die Lebensrealität der Menschen 
abbilden. Das Verbundprojekt zielt auf die Entwicklung 
eines „Sicherheitsbarometers“, das subjektiv wahrge-
nommene und statistisch erfasste (Un-)Sicherheit 
gleichermaßen berücksichtigt. Das Teilprojekt der KFS 
untersucht dazu die Sicherheitsverständnisse verschie-
dener Akteursgruppen (Bevölkerung, Polizei, Feuer-
wehr, Katastrophenschutz etc.) im Abgleich mit Statis-
tiken und der Darstellung in den Medien.  

Methode 

Statistische Schadensdaten von Katastrophen werden 
sekundär analysiert und in einem Vulnerabilitätsindex 
auf Stadtteilebene abgebildet. Eine für dieses Projekt 
entwickelte partizipative Methode erlaubt es, Wahrneh-
mungen mittels GPS-Kameras situativ festzuhalten, zu 
bewerten und vergleichend in einer Karte darzustellen.  

Innovation 

In der täglichen Arbeit von Polizei, Feuerwehr, Katas-
trophenschutz etc. erschweren unterschiedliche Situa-
tionsdeutungen die Arbeit wesentlich. Das Projekt 
macht diese Wahrnehmungsdifferenzen mit einer inno-
vativen, auch für Ausbildungszwecke geeigneten 
Methode sichtbar und trägt damit zum besseren wech-
selseitigen Verständnis der Handlungen anderer bei.  
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